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Der Begriff „Neobiota“ fasst alle Organis-
men – Pflanzen (Neophyten), Pilze 
(Neomyzeten) und Tiere (Neozoen) – 

zusammen, die einen geografischen Raum in-
folge direkter oder indirekter menschlicher 
Mitwirkung besiedeln, den sie ohne menschli-
chen Einfluss nicht hätten erreichen können. 
Zu den gebietsfremden Arten in Österreich ge-
hören unter anderem Götterbaum, Douglasie 
und Robinie sowie Mufflon, Sonnenbarsch und 
Körbchenmuschel. In der Alpenrepublik stieg 
die Anzahl der neophytischen Gefäßpflanzen 
zwischen 2002 und 2008 um rund 10 %, jene 
der Neozoen sogar um etwa 30 %. 

NutznieSSer des Klimawandels
Nach Meinung der Wissenschaftler ist zu 

erwarten, dass viele gebietsfremde Arten vom 
voranschreitenden Klimawandel profitieren 
werden: Neue Pflanzen dringen in immer höhe-
re Lagen vor, gebietsfremde Fische, Vögel und 
Säugetiere finden neue Refugien. Krankheits-

erreger und Insekten aus südlichen Ländern 
pochen an mitteleuropäische Türen. Fragt sich: 
Sind Neobiota zu bekämpfende „Eindringlinge“, 
oder eine gelungene Anpassung der Natur an 
den Klimawandel? Oder kommt es auf den Ein-
zelfall an? 

Pflanzen und Tiere auf Wanderschaft
Facettenreich beleuchtet wird dieses Thema 

im umfassenden Katalogbuch „Aliens“, das im 
Rahmen der Ausstellung „Aliens – Pflanzen und 
Tiere auf Wanderschaft“ im Landesmuseum Nie-
derösterreich von den Kuratoren Wolfgang Ra-
bitsch und Franz Essl vom Umweltbundesamt 
herausgegeben wurde. Das Werk zeigt, auf wel-
chen Wegen die rund 2000 in Österreich be-
kannten Neobiota zu uns gelangt sind und er-
läutert die ökologischen, ökonomischen und 
gesundheitlichen Auswirkungen dieses Prozes-
ses. Die Ausstellung im Landesmuseum läuft 
noch bis zum 13. Februar 2011.

Paulownie, Meeresgrundel, Mink
Konkret wird in dem Buch das Ausbrei-

tungspotenzial von Neophyten wie Sparriger 
Steinmispel, Paulownie und Runzelblatt-
Schneeball beschrieben und die Zunahme von 
„Unkräutern“ wie Wilde Fingerhirse oder Pfer-
denessel in einem sich wandelnden Klima ver-
anschaulicht. 

Ein Kapitel widmet sich eingeschleppten, 
waldschädigenden Krankheitserregern in 
einem sich ändernden Klima, ein weiteres be-
fasst sich mit gebietsfremden Fischen und Bo-
dentieren in Österreichs Gewässern, darunter 
Meeresgrundel und Schwebgarnele. Ferner 
werden Kräuselradnetzspinne & Co sowie In-
sekten-Neozoen wie Büffelzikade und Mais-
wurzelbohrer eindrucksvoll in den Fokus ge-
rückt. Ebenso werden die ökologische Anpas-
sungsfähigkeit von Säugetieren wie Bisamratte, 
Waschbär, Marderhund oder Mink in den Mittel-
punkt gestellt und die Ausbreitung von neuen 
Krankheitserregern erörtert.

Problembewusstsein erhöhen
Viele Bevölkerungsgruppen sind bereits 

jetzt von den negativen Auswirkungen biologi-
scher Invasionen, betroffen – oft jedoch, ohne 
sich dessen bewusst zu sein. Denn wer denkt 
etwa bei der Spanischen Wegschnecke in sei-
nem Garten an biologische Invasoren? Mit dem 
Klimawandel werden Phänomene wie diese 
weiter zunehmen. Um den Problemen etwas 
entgegenzusetzen, wird es künftig wichtig 
sein, Kräfte zu bündeln und die Aktivitäten EU-
weit zu koordinieren. Darüber hinaus gilt es, 
das Problembewusstsein zu erhöhen sowie 
eine konsequente Vorsorge- und engagierte 
Klimaschutzpolitik zu betreiben. � ■
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Aliens auf dem Vormarsch

Die aus Nordamerika stammende Koniferen- 
wanze saugt an Nadelbäumen und breitet sich 
zurzeit rasch in Europa aus.� © Rabitsch 
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Wissenschaftler sind sich einig: Der Klimawandel wird die Ausbreitung neuer Arten 
künftig weiter beschleunigen, da gebietsfremde Lebewesen meist flexibel auf geän-
derte Rahmenbedingungen reagieren. Ein Buch und eine Ausstellung zeigen jetzt, 
wie sich Klimaänderungen auf Neobiota verschiedener Tier- und Pflanzengruppen in 
Mitteleuropa auswirken.

Der Tigermoskito aus Asien könnte sich, durch 
den Klimawandel begünstigt, vom Mittelmeer aus 
nach Österreich ausbreiten.� © Wikimedia Commons


